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Dem Weg der eısnel folgen
Flısabeth Schüssler Forenza MSS  Dem Weg der Weisheit folgen  Elisabeth Schüssler Fiorenza  P  In den letzten Jahrzehnten wurde die Spiritualität nicht nur in der Theologie,  sondern auch in kommerzialisierten Formen von Selbsthilfegruppen und New-  Age-Bewegungen zu einem Schlüsselthema. Das Wall Street Journal berichtet,  dass die Spiritualität mittlerweile ein Milliarden-Dollar-Geschäft ist. Bei der  Suche nach Möglichkeiten, die Ziele des Unternehmens zu vermitteln und ihre  Mitarbeiterschaft anzuspornen, ihr Bestes auf dem globalen Markt zu geben,  vertrauen führende Unternehmen überall mehr und mehr auf die Kraft der  Spiritualität.  Wir sind sehr dankbar, dass wir in dieser Ausgabe von CONCILIUM wiederum ein  breites Spektrum feministischer Stimmen zusammentragen konnten, die ver-  schiedene Vorstellungen von Spiritualität und ihren Beziehungen zu den globalen  Kontexten des Kampfes untersuchen. Obwohl es viele verschiedene Möglich-  keiten gibt, wie das vielseitige Thema der feministischen Spiritualität untersucht  werden könnte, haben wir die Autorinnen eingeladen, einerseits die Verbindun-  gen zwischen feministischen Spiritualitäten und unterschiedlichen feministi-  schen Kämpfen, andererseits die Bedeutung von menschlicher oder göttlicher  Chokmah/Sophia/Weisheit als ihrem hermeneutischen Horizont zu erforschen.  Anders ausgedrückt untersuchen die einzelnen Artikel die Möglichkeiten, eine  politische Weisheitsspiritualität zu artikulieren, die die Kämpfe um Überleben  und Befreiung unterstützt, statt sie zu unterdrücken. Die Beiträge stellen.  religiöse Ressourcen für eine solche Spiritualität in den Mittelpunkt und konzen-  trieren sich auf Fragen von heiliger Macht und Gerechtigkeit. Sie artikulieren  eine spirituelle Vision, die nicht nur die Kämpfe von Frauen um ihr Überleben und  die Veränderung von Herrschaftsbeziehungen zum Ausdruck bringt, sondern  auch religiöse Traditionen und Ressourcen für eine solche Wahrnehmung der  Tätigkeit von Geist-Schechina-Sophia in verschiedenen globalen Zusammenhän-  gen kritisch identifiziert.  Die Beiträge werfen auch kritische Fragen in Bezug auf die Darstellung des  Göttlichen als Frau/weiblich/feminin auf. Zudem weisen sie auf die möglichen  Gefahren hin, die begrifflichen Vorstellungen von Kampf und Leid im Christentum  anhaften. Die Spiritualität des Göttlich-Weiblichen, die das Ideal der Weißen  Frau preist, hat in den biblischen Religionen eine lange ideologische Tradition  undist selbst in der feministischen Spiritualität allgegenwärtig. Das „Ewigfemini-  ne“ oder der „Kult der wahren Weiblichkeit“ wurde im Kontext des westlichen  Kolonialismus entwickelt, der christliche, weiße Frauen der Oberschicht als  483In den etzten ahrzehnten wurde die Spiritualität cht LLUT 1n der eologie,
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politische Weisheitsspiritualität artikulieren, die die Äämpfe Überleben
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eine spirituelle Vision, die N1IC die Kämpfe VON Frauen Überleben und
die Veränderung VO Herrschaftsbeziehungen ZU Ausdruck bringt, sondern
auch relig1öse Traditionen und Ressourcen für eine solche W.  ehmung der
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Göttlichen als Frau/weiblich /feminin auf. em welsen S1e auf die möglichen
(Gefahren hin, die begr1  C.  en Vorstelungen VOIl Kampf und Leid 1mMm hristentum
en DIie piritu des Göttlich-Weiblichen, die das Ideal der en
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und ist selbst 1n der feministischen Spiritualität allgegenwärtig. Das „EwigTemini-
ne  06 oder der „Kult der wahren Weiblichkei c wurde 1 Kontext des westlichen
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Einleitung Paradigmen zivilisierter und vJıerter Weiblichkeit feierte Er hatte die ideolo
gische Funktion, den Ausschluss der en Frauen VOI Machtpositionen der
Gesellschaft oder der Kıirche eg21  eren
Dieses Bild VO  = EwigTemininen und der Kult der eißen Tau Sind Proje  tionen
westlicher, gebildeter Männer under der Oberschicht, die die komplemen-
tare Natur VON Frauen gegenüber der Natur VOI Männern betonen, einen
Sonderbereich Frauen aufirechtzuerhalten 16 die eireiung VOI Frauen ist

Ziel, sondern die Entiesselung des verdrängten Weiblichen, Männer Sallz
heitlich machen. Verknüpft miıt diesem Kult der eißen Tau und ist eine
Spiritualität VON Selbstentiremdung, Dienst, Unterwerfung, Selbstverleugnung,
Abhängigkeit, nmacht, Entkörperlichung und Kollaboration ugenden, die 1n
urellen und durch kulturelle Formen VOI Sozlalisierung, spirıtueller Führung
und asketischen Disziplinen eingeprägt werden. In der traditionellen stilıchen
Spirıtualität und durch S1e verinnerlichen Frauen, dass S1Ee ntweder cht ach
dem Göttlichem Bild YESC.  en wurden, weil GÄtt cht SIE, sondern Herr.
Gebieter-Vater-Mann ist, oder dass S1E das Göttlich-Feminine arstellen, WE
S1e ihre kulturelle und relig1öse Berufung erfülen, den Anderen ergänzen und

komplementieren. In beiden Fällen werden der stiıchen piritu und
der theologischen Artikulation des Göttlichen es WIe auch durch S1E

kyriarchale Herrschaftsstrukturen aufrechterhalten
Diese Ausgabe VON CONCILIUM untersucht eiINn Weisheitsspiritualität 1n ZWe1
Schritten Die Beiträge des ersten Teils untersuchen estimmte Erfahrungen
einer Weisheitsspiritualität des pies Namıi STEe die Sozlal-politischen
Kämpie der koreanischen Gesellschaft als spirıtuelle Kämpie dar, en!
Mary unt ber drei spezielle Kämpfie stTlıchen en nachsinnt, die
durch eine Weisheitsspiritualität des pIes nspiırlert und geiragen werden.
Ivone ara hingegen eginn mı1t ihrer eigenenNgVON Spirıtualität und
untersucht araıı die spirıtuellen mnahrungen AdIINner Frauen 1 Nordosten
Brasiliens, die N1IC un  e emiinistinnen S1Nd. Sie verste Spiritualität als
etwas, das „metaphysische  6 ethische Werte umschlie die Menschen leiten und
ihrem Leben SINn verleihen können.
Wie ara uıntersucht auch 1Aann Neu die spirıtuellen Erfahrungen VONl Frauen,
Jjedoch Kontext der Vereinigten en S1e nenn konkrete Beispiele, WI1Ie
ieministische Spiritualität und erapie zusammenwirken können, HFrauen
VOI ntkräiftenden Erfahrungen kyrlarchaler Entmenschlichung und Stereotypl-
slerung eireien Mercedes Navarro esC die Untersuchungen dieses
ersten es miıt elner konstruktiven Erforschung einer DU  a& des
ies Sie argumentiert, dass sich f{eministische Spirıtualität anders als die 'adl-
tionelle Spiritualität cht ern VON egern und Kämpiern oder
geistigen Vorstelungen VOIl Krieg und KampiI ausdrückt, sondern die biblischen
Traditionen und er der Göttlichen Weisheit-Sophia ea verwendet. S1e
beschreibt eine teministische Spiritualität des pfes als eine örtlich cht
verankerte Spiritualität, eine Spiritualität der en, ölfentlichen Plätze und
uren
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Im zweıten Teil des es konzentrieren sich die Autorinnen auf die Darstelung Einlertung
des Göttlichen 1n Gestalt elner Frau, se1l als Chokmah/Sophia/Weisheit, als
Schechina/Göttlicher Präsenz oder als Göttin Silvia Schroer eröffnet die Diskus
S10N mıiıt einem knappen, präzisen Artikel ber die sche es der Chok
mah/Sophia/ Weisheit und ihre uslegung 1n der orHERRschenden und der
teministischen Forschung. AÄngesichts der Einwände die ositıve Aufnah

der feministischen eologie weılst Schroer auf die Position olcher E1ın
wände 1n protestantischen neo-orthodoxen Diskursen hin Des Weiteren
mentiert S1e eine positive feministische Übernahme deren Chokmah /
Sophia/ Weisheit, aber N1IC aus der Perspektive des EwigTemininen, sondern 1n
ezug aut die Gerechtigkeit, und We1IS auch aut den einer tischen
teministischen Weisheitsspiritualität weltofHienen Diskursen unter den elig10
leNn hin
Susan ere hingegen legt dar, dass cht eisheit, sondern die weibliche /
feminine es der CANhechAına jüdisch-feministische antasıe und jüdisch
feministisches Ritual entzündet hat S1e warnt jedoch Femministinnen auch davor,
die weibliche /feminine Göttliche es der Chokmah/Sophia/ Weisheit einfach

übernehmen, da S1Ee durch die traditionellen Diskurse des EwigTiemininen
geiormt wurde Göttin- Ihealogin Carol Christ warnt Lesende auch davor, allzıı
leicht eine Weisheitsspiritualität des pfies akzeptieren, weil eine solche
christlich-feministische pirıtu auf andere ausdrücken könnte, dass
diese Erde eın Jammertal ist. S1e könnte auch e1In oft unbewusster, ennoch
überzeugender Versuch se1N, die hristliche Et  Z 1mMm Absoluten gründen und
damit behaupten, dass die hristliche Et  Z anderen moralischen ‚ystemen,
die N1IC m1t einer des pIes beginnen und S1e auch N1IC gen,
überlegen ist. Stattdessen befürwortet Christ elne Et  Z der Ambiguität und
ankbarkeit enund Je
Clara LUuZ AJ0O Läazaro eie einen anschaulichen Auf{fsatz ber die Religion
Santeria, die iın der ıbanischen Volkskultur und olksreligion Mittelpunkt
STEe Sie ze1gt, dass Santeria als Überlebensstrategie eiIn relig1öse Umkehrung
des hristentums EWIF. Statt sich die Symbole und Begriffe des hristentums
anzuelgnen, verbrämten die airıkanischen Yoruba-Sklavinnen und Sklaven 1n
Kuba ihre Ahnentraditionen mıt den Symbolen desen hristentums, ihre
eigenen relig1ösen Traditionen und tegoriıen bewahren und die Sklaverei
auszuhalten und ihrem en S1Inn verleihen.
In „Brigitta, Seelenschmiedin das NneUe Millennium“ erkunde Mary COAra
die Wechselwirkung VOIN hristentum und keltischer Religion und die bedeutende
Rolle NT 1n der uratıon des Katholizismus 1n TYIAan! S1e ze1gT, Ww1e
hristliche Feministinnen aut die VOTIC  stlichen urze Brigittas, die Ur-My
olog1e ihrer Stätten, ihre STlchen lographien und die 1n der heutigen
Folklore vorhandenen Riten urückgreifen, „UIM Frauen aul der uC nach
Inhalten, die uNls en, lestigen und UNSeIe hungrigen Seelen sättıgen können,
zusammenzuführen.“
Der Artikel „Im Strom der Weishel it VON Sıilvla egina de Lıma, der den zweıten



Einleitung Teil dieser Ausgabe VON GONCGILIUM aDsSC. schildert 1n Kıinzelheiten, wI1ıe
eministische Spirıtualität und Frauenbewegungen genährt und inspirlert
aben, die mnahrungen des Göttlichen 1n ihrem Leben HNEeEU interpretieren. De
1a verste Ritual und 1  g1ı€ als öffentlichen Raum, als die Schaffung VON

Symbolen aus der gelebten Weisheitserfahrung 1 Alltagsleben. Es ist eın ugen-
blick, sich verändern und eCue Beziehungen miıt orößerem Respekt VOT dem
Leben und menschlicher ürde, einer sSubversiven Erinnerung, einem Hest und
elner UtopIe, elner Rückgewinnung des Körpers ınd der Körperlichkeit, eInem
Ausdruck holistischen auDens und einer Gemeinschaft 1mMm der Gött
eneısher verwirklichen.
Mitherausgeberin Marıa Pilar Äquino vervollständigt diese vielschichtigen fem]-
nistischen Untersuchungen einer Weisheitsspiritualität des pIes miıt einer
sorgTältigen etrachtung, der S1e die reiche intelle  elle Kost und spirituelle
Ernte, die die AÄAutorinnen eingebracht aben, sammelt und ichtet Die Ver
künderinnen der Göttlichen eiıshelr S1Nnd den öffentlichen Plätzen 1 gylobalen
Dorti gesandt worden. S1e den uns alle ein, das Brot der Weisheit-Sophlia

ihren Weın trinken und ihren egen der kreativen Gerechtigkeit
iolgen.
AÄAus dem Englischen übersetzt VON Martha Matesich
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